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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Oedakteur: E. D'oench.) 


In lan d. 

Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeſtät der He 
nig haben dem Wirkl. Etats⸗Rath v. Morawski zu 
Warſchau den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 

mit dem Stern, dem Direktor der diplomatiſchen 
Kanzlei des Fuͤrſten von Warſchau, Hofrath v. Hilfer⸗ 
ding, dem Appellationsgerichts⸗Rath Effertz zu Koln, 
ſo wie dem Superintendenten, Ober⸗Prediger Boyſen 
zu Ermsleben, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
und dem katholiſchen Schul⸗Rektor Bürgel zu Liebau, 
im Regierungs- Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruhet. . 

Des Königs Majeſtat haben den bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Albert Schulz zum Regierungs⸗Rath 
und Juſtitiarius bei der Regierung zu Magdeburg zu 
ernennen Fun d z VE 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor bei der hieſigen Univerfität, Dr. 
v. Schlechtendal, zum ordentlichen Profeſſor der Bo⸗ 
tanik in der philoſophiſchen Fakultat der Univerſitaͤt 
zu Halle, und zugleich zum Ditektor des daſigen bo⸗ 
taniſchen Gartens zu ernennen und die fur ihn ausge⸗ 
fertigte Beſtallung Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Pros 
feſſor der Theologie an der Univerfität zu Leipzig, 
Dr. Hahn, zum ordentlichen Profeſſor in der evangel.⸗ 
Lan Fakultat der Univerſitaͤt und zum evangel, 
Lonſiſtorial⸗Rath im Conſiſtorium zu Breslau iu ers 
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nennen, und die fur denſelben ausgefertigten Beſtal⸗ 
lungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. g 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Zimmermeiſter 
Guſtav Glatz junior das Praͤdikat „Hof⸗Zimmer⸗ 
meiſter“ beizulegen geruhet. RR 3 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Hubert zu Inſterburg iſt 
zugleich zum Notarius im Bezirke des Koͤnigl. Ober⸗ 
Landesgerichts daſelbſt beſtellt worden. 


Se. Exc. der Wirkl. Geheime Rath und Ober-Prä- 
ſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr v. Vincke, ift 
von Muͤnſter hier angekommen. i 

Se. Exc. der Wirkl. Geheime Staats⸗ und Mini⸗ 
ſter des Innern und der Polizei, Freiherr v. Brenn, 
iſt nach Pommern, und Se. Exc. der Gen.⸗Lieut. und 
Gen. ⸗Inſp. der Gewehr⸗Fabriken, Geſchuͤtz⸗ Gießereien, 
Pulver⸗Fabriken und Artillerie⸗Werkſtaͤtten, Braun, 
nach Neiſſe von hier abgegangen. 


i Deusfbleand, 

Schwerin, den 29. Juli. JJ. kk. HH. der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin ſind am 25. d. 
von Ludwigsluſt nach Doberan hier durchgereiſet. 

Dresden, den 18. Juli. (au Stg.) Unſer 
Anſchluß an den preußiſch⸗ deutſchen Zollverein wird 
für gewiß angenommen, da er ſelbſt bei der Mehr⸗ 
heit der Kammer, die das Ganze in's Auge faßt, kei⸗ 
nen Widerſpruch erleiden dürfte, und er iſt vielleicht 
naher, als Viele glauben. — Die Volkszaͤhlung vom 


Sursee 18381 gab 1402,00 Einwohner. Die ſorgfaͤl⸗ 
«igere von 1832 lieferte ein bedeutenderes Reſultat, 
1,558,153 Einwobner (in 804,580 Wohnungen), wor⸗ 
unter 28,000 Katholiken. — Einige Aufmerkſamkeit 
hat die Erſcheinung des von Teplitz hierher gekomme⸗ 
nen regierenden Herzogs von Lucca bei dem evangeli⸗ 
ſchen Gottes dienſte, und feine Theilnahme an der oͤf⸗ 
fentlichen Communion, erregt. Dem Vernehmen nach 
ſteht derſelbe im Begriff, ſich von Teplitz direkt nach 
Lucca zu begeben. — Die auf Anordnung des Finanz⸗ 
Meiniſteriums mit dem 20. Juli 1832 begonnenen Ar⸗ 
beiten zur Grabung eines arteſiſchen Brunnens in der 
Mitte des neuen Antons platzes in Dresden find ende 
lich mit dem erfteulichſten Erfolg gekroͤnt worden. 
Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß bei noch fortgeſetz⸗ 
tem Bohren und nach Einlegung eiſerner Roͤhren 
das jetzt überfließende Waſſer auch zum Springen 
von 8 Ellen Hoͤhe gebracht und ſo die Hauptabſicht, 
durch einen Spfingbrunnen mit einem Baſſin den 
ganzen Platz zu verſchoͤnern, erreicht werden wird. 
Das gewonnene Waſſer hat 13 Grad Waͤrme. Der 
dazu angewendete Erdbohrer beſtand aus einem ein⸗ 
fachen und einem Kron⸗Meißel, deſſen Kopf bei 30 
Ellen Tiefe abbrach, aber vermittelſt eines Fuchs⸗ 
ſchwanzes nur nach 11ſtündigem Aufenthalt heraus⸗ 
gezogen wurde. 7 Stunden Aufenthalt machte ein 
Stangenbruch bei 132 Ellen Tiefe; bei 240 Ellen 
Tiefe brach der Meißel und verurſachte 5 Stunden 
Aufenthalt. Beide Bruͤche wurden durch die Fall⸗ 
fangſchienen wieder hergeſtellt. Kurz darauf riß das 
Seil (Seilbruch) von 121 Ellen Länge, nebſt einem 
daran befindlichen Schlammheber und 7 Ellen Stange, 
welches durch zweimal 24ſtuͤndige Arbeit, indem das 
Seil mit Hilfe des Fuchs ſchwanzes ſtuͤckweiſe wieder 
herausgezogen werden mußte, wieder in Stand ges 
ſetzt worden iſt. 

Dresden, den 26. Juli. 88 Der 
Graf von Ruppin, d. h. Se. Majeſtät der König von 
Preußen, iſt geſtern zu einer Zwoͤchentlichen Badekur 
hier durch nach Teplitz gegangen. Er hatte ſein Nacht⸗ 
quartier in Großenhain genommen, beſtieg im Gaſt⸗ 
bofe zum wilden Mann in der Nahe der Stadt eine 
Droſchte des preuß. Geſandten beim ſachſ. Hofe, des 
wirklichen Geheimen Rath v. Jordan, und fuhr, von 
dieſem begleitet, ohne ſich im Geringſten in Dresden 
aufzuhalten, nach Weſenſtein, wo er die Mittags⸗ 
tafel bei Sr. Maj. dem Konig Anton in dem roman⸗ 
tiſch gelegenen Schloſſe doſelbſt annahm und darauf 
die weitere Reiſe über Peterbwalde u. ſ. w. nach 
Teplitz foriſetzte. Ein Theil des koͤnigl. Gefolges, 
wotunter ſich außer dem Cabinetsperſonal zwei Ad⸗ 
jutanten des Königs, der General v. Witzleben und 
auch der geheime Rath und Kammerherr v. Humboldt 
beſinden, war ſchon vorausgegangen, ein anderer 
folgte. Die Frau Fürſtin von Liegnitz, von dem 
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brauch der Bäder in Teplitz einzutreffen. 


mals zwei Studirende aus 


Haus migiſter, dem Fürften v. Wittgenſtein, Seal 
befindet ſich heute auf der Wange ölen 5 Morgen, 


den 27., gedeutt auch der Diinifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Staatsminifter Ancillon, zum Ges 


Bade it Es ſcheint 
ſchr wahrſcheialich, daß auch der Staatskanzler, Fürft 
Metternich, von ſeinen Herrſchaften im Pilſener Kreiſe, 
wo er auf feinem Stammgute Koͤnigswarthe die fd)ds 
nen, neuerdings dort angelegten Gartenanlagen be⸗ 
ſucht, und einige Wochen verweilt, auf kurze Zeit 
nach Teplitz kommen wird. — Ueber eine Zuſammen⸗ 
kunft Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen mit dem 
Kaiſer Franz in oder bei Leitmeritz gehen viele, doch 
unverbürgte Gerüchte. Faſt ungereimt will aber noch 
Vielen die Sage erſcheinen, welche den Kaiſer Niko⸗ 
laus auf dem Dampfſchiffe nach Stettin kommen, 
und von dert zu einem Congreß nach Prag eilen laͤßt! 

Gotha, den 26. Juli. 177 Mittag find aber⸗ 
Jena unter militairiſchel 
Eskorte durch hieſige Stadt nach der rer Mer 
Eiſenach F worden. 

Frankfurt a. M., den 27. Juli. Geſtern find 
St. k. H. der Kurfürſt von Heſſen, fo wie 5 — 
Gräfin v. Reichenbach⸗Leſſonitz E. nebſt Familie und 
hohem Gefolge, hier eingetroffen. — Eine Abthei⸗ 
lung k. preuß. Truppen, etwa 100 Mann ſtark, von 
der 6. Artelterie⸗Brigade, paſſirte geſtern früb an un⸗ 
ſeren Etadttheren verkei. Dieſelbe kam von Bres⸗ 
lau, und feste auf der Straße nach Mainz, da fie 
zur Verſtarkung der 8. Brigade dienen ſoll, ib ren 
Marſch weiter fort. — Das Journal de Francfort 
ſagt über die Inauguratjon der Starte Nopoleon's 
in Naris: „Man darf hierin elne geheime Macht der 
Vorſeyur g nicht verlennen. Mehr als jemals muß 
man in Frankreich gegenwaͤrtig fühlen, wie ſchatzbar 
die Herrſchaft eines Mannes ſeyn würde, deſſen feſter 
und unerbitilicher Wille den Foftionen Schweigen zu 
gebieten und die demokratiſche Zügelloſigkeit mit einem 
gewaltigen. Scepter zu zermalmen vermochte.“ 

Wiesbaden, den 25. Juli. Der wegen der 
Frankfurter Vorfälle vom 3. April d. J. ſeicher bier 
im Ktiminal⸗Unterſuchungs⸗Arreſt beſindlich gewefene 
Dr. jur. Neuhof ven Frankfurt, iſt, in Folge Xi: 
ner mebewochentlichen Nerventranthelt atunahlich ge⸗ 


ſchwaͤcht, mit Tode abgegangen und wurde heute in 
ftitter, feierlicher Ordnung zur Erde beſtattet. + 

Großherzogthum Hefſen. (Frantf, J.) Am 
20. Juli erſchien Hr. Landgetichts⸗ Aſſeſſor Wagner 
in Friedberg und nahm bei Hrg. Apocheker Trapp 
eine Haus ſuchung vor. Er handelte im Auftrage des 
Gießener Kriminal⸗Senatb, und erklärte Hierauf daß 
er Hrn. Trapp, weil er beſchuloigt ſey, im Mona: 
Februar oder März eine demagogiſche Reiſe nach 
öürtemberg gemacht zu haben, im Namen jenes 
Ktiminal-⸗Senats verhaften und nach Gießen in die 


Kaſerne, welche feit mehreren Monaten mit verhafte⸗ 
ten Studenten angsfült if. abführen ſolle, falls Hr. 
Trapp nicht ſogleich das Alibi wahrend dieſes Zeitz 
raums darzuthun vermoͤge. Dieſer berieß ſich auf 
das Zeugniß feiner damaligen Gehuͤlfen, welche jetzt 
in andere Dienſte getreten waren, und bat, bis ihm 
mit Hülfe derfeiten und Anderer der auferlegte Be⸗ 
weis moͤglich ſey, ihn in ferner Wohnung militalriſch 
dewachen zu laſſen. Hr. Aſſeſſor Wagner willigte 
ein, indem er ſich die Berichterſtatrung vorbehielt, und 
äußerte, daß vor Montag die Entſchliezung des Ger 
nats nicht erfolgen werde. Der Kriminal⸗Senat ic. 
ſandte aber am 21. zwei Acceſſiſten nach Friedberg 
und ließ Hrn. Trapp, einen in der ganzen Wetterau 
hochgeachteten Mann, der nur durch feinen entſchei⸗ 
denden Widerſpruch es verhinderte, daß er zum Land⸗ 
tage gewählt wurde, nach Gießen abfuͤhren. Die 
ehrenvollſten Seugniſſe wurden dem verhafteten Herrn 
Apotheker Trapp von dem Ober⸗Pfarrer und Stadt⸗ 
Pfarrer zu Friedberg ſowohl, als auch von dem B’rs 
- germeifter, den Beigeordneten und den Geme! .i= 
räthen daſelbſt, deren Mitglied er iſt, ausgeſtellt. 
Aus dem Badenſchen, den 18. Juli. Die 
iſtaelitiſchen Gemeinden werden durch die Wahl der 
neuen Synagogen» Mäthe, welche in dieſem Monate 
vorgenommen wird, in eine gewiſſe Bewegung geſetzt. 
Die Rabbiner zeigen ſich dabei ſehr thatig. Sie 
fürchten, es möchten Freunde religidfer Refor⸗ 
men, welche ihrer Herrſchaft, wie fie dermalen be⸗ 
ſteht, gefährlich werden konnten, an die Spitze der 
Gemeinden kommen. Mit der Anordnung der Sy⸗ 
nagogen⸗Raͤthe fest. man verfängliche Religionsfragen, 
welche an Rabbiner und Lehrer des Landes gerichtet 
worden wären, in Verbindung; man ſagt, die Rab⸗ 
biner ſuchten ſich der Beantwortung dieſer Fragen 
zu entziehen. 
Freiburg, den 23. Juli. (Frlf. J.) Der Abg. 
v. Rotteck hat während eines Urlaubs vor einigen 
Tagen ſeine Familie beſucht. Gleich am zweiten 
Abend brachten ihm einige junge Männer ein Ständ⸗ 
chen, und zwar auf dem Altane feines eigenen Hau— 
ſes, um eine Verordnung nicht zu übertreten, welche 
derartige Beweiſe der Verehrung vor dem Hauſe un⸗ 
terſagt. Geſtern fand im Gaſthauſe zum Pfauen ein 
eſtmahl ſtatt, um die Auweſenheit des ehrenwerthen 
geordneten zu feiern; es wohnten demſelben an 80 
erſonen aus allen bürgerlichen Ständen bei. — Die 
Zahl der Kurgaͤſte und Fremden in dem benachbarten 
Baden ſteigt bereits über 10,000 (2) 
München, den 23. Juli. Die feierliche Einwei⸗ 
gung und Eröffnung der neuen Kirche der Proteftans 
ten hieſelbſt, iſt nun beſtimmt auf den Ludwigstag 
(den 25. Auguſt) feſtgeſetzt worden. — Die ſchon im 
die dritte Woche verzögerte Freilaſſung des Dr. Schulz 
liebt zu verſchiedenen Gerüchten im Publikum Ver⸗ 


anlaſſung. Unter Anderem ſpricht mam vom eimms, 
vom Ober⸗Appellationsgerichte = haltenden Plenar⸗ 
ſitzung, in der das Erkenntniß des betreffenden Se⸗ 
nats in dieſer Sache modifiziert werden ſolle. 
Landshut, den 21. Juli. Heute früh um 9 Ühe 
find die Unterofſtziere und Soldaten des k. 4. Jägers 
bataillons, welche ſich der zpedition nach Griechene 
land anſchloſſen, abgegangen. Der Herr Bataillons⸗ 
Commandeur, Frhr. v. Hohenhauſen, ließ. ihnen durch 
einen Offizier und die ganze Mannſchaft, mit Mufik 
an der Spitze, das kamerasſchaſtliche Geleite geben, 
nachdem er ſie vorerſt vaterlich ermahnt hatte, zu be⸗ 
weiſen, daß der Baiern Muth und Tapferkeit dem 
Heldenſinne der Hellenen alter und neuer Zeit wuͤr⸗ 
dig zur Seite ſtehe. r 1 5 
Landau, den 19. Juli. Die Zahl der kriminell 
Angeklagten iſt bekanntlich 13. Man iſt aber im 
Irrthum, wenn man glaubt, die Geſchworenen hatten 
über dieſe 13 zu erkennen. Es befinden ſich nut 
Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer, Scharpff, Becker, 
Roſt, Baumann und Eifler, alſo nur 8, in den Hän⸗ 
den der Zuffizbebörden (fie find. bereite alle hier, im 
wohlbewachten Bezirksgefaͤngniß); nur über ſie wird 
der Spruch der Jury entſcheiden; die Abweſenden, 
naͤmlich Schüler, Savoye, Geib, Piſtor und Groſſe, 
werden auf andere Art gerichtet. Nach Art. 465. des 
Criminolprozedur⸗Geſetzbuches werden fie als Wider- 
ſpenſtige behandelt. Sie dürfen ſonach (Artikel 408. 
bis 478. des naͤmlichen Geſetzbuches) keinem Votum 
der Geſchworenen unterworfen werden, kein Conſulent, 
kein Rathgeber darf für. fie auftreten; der Staats⸗ 
prokurator macht ſeinen Antrag und die Richter er⸗ 
kennen ohne Weiteres darüber. Werden die Ange⸗ 
klagten verurtheilt, ſo werden ihre Guͤter als die von 
Abweſenden betrachtet und verwaltet; innerhalb drei 
Tagen nach Exlaſſung des Urtheils wird daſſelbe in 
der Hauptſtadt des Bezirks, in welchem das Verbre⸗ 
chen begangen worden, auf einem offentlichen Platz 
durch den Scharfrichter an einen Pfahl angeſchlagen. 
Stellen ſich die Angeklagten ſpaͤter, fo iſt das erlaſ⸗ 
ſene Urtheil als nicht ergangen zu betrachten, und die 
Prozedur beginnt in der gewöhnlichen Form von Neuem. 
Speyer, den 25. Juli. (Frankf. 3.) Man er⸗ 
faͤhrt, daß der wegen ſeiner Rede zu Hambach ange⸗ 
klagte Advokat Hallauer von St. Wendel von dem 
betreffenden Gerichte freigeſprochen, und vom Herzoge 
von Coburg auch hinſichtlich der früher wider ihn ver⸗ 
haͤngten Strafe begnadigt worden fe — In der 
um Kanton Speyer gehorenden Gemeinde Schiffer⸗ 
adt herrſcht ſeit einiger Zeit eine Art Ruhr, welche 
daſelbſt verhaͤltnißmaͤßig ſchon viele Menſchen wegge⸗ 
rafft hat. — In Landau iſt eine Bekanntmachun 
des dortigen Feſtungs⸗Commandanten erſchienen, — 
welcher hervorgeht, daß daſelbſt kleine unruhige Auf⸗ 


tritte ſtatt hatten; einige Male ſey die Hauptronde 


im Vorbeigehen gereizt, und am 10. d. die Markt⸗ 
ſtraße in ihrer ganzen Breite von Spazieenrgehenden 
er worden; der Patrouille wurde auf ihre Auf⸗ 
orderung der Durchgang mit der Aeußerung zu ver⸗ 
weigern geſucht, fie koͤnne neben vorbeigehen. Die 


Bekanntmachung warnt die Einwohner gegen künftige 


Ruheſtorungen und droht nit kräftigen Mitteln dagegen. 


g 53 O lan d. 
Aus dem Haag, den 25. Juni. Geſtern fand 
die heilige Taufe des juͤngſtgeborenen Sohnes Sr. 
koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich, mit allen den 
im Programm bezeichneten Feierlichkeiten ſtatt. Der 
junge Prinz wurde von ſeinem durchlauchtigſten Va⸗ 
ter ſelbſt über die Taufe gehalten, und erhielt die Na⸗ 
men Wilhelm Friedrich Nicolas Carl. Nachher war 
roßes Diner beim Prinzen Friedrich, dem alle anwe⸗ 
Laden Mitglieder der koͤnigl. Familie beiwohnten. 
Abends waren viele Gebäude erleuchtet. : 
Geſtern empfing der General Baron Chaſſs einen 
feierlichen Beſuch von Sr. k. H. dem Prinzen Karl 
von Preußen. Der Prinz war von ſeinem Schwa⸗ 
ger, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, begleitet. 
Die Rotterdamer Kirmeß wird, einer Bekannt⸗ 
machung des dortigen Magiſtrats zufolge, dieſes Jahr 
wegen der dort herrſchenden Cholera nicht gefeiert werden. 
Auch zu Gouda wird dieſes Jahr keine Kirmeß ſeyn. 
Amſterdam, den 27. Juli. Se. k. Hoh. Prinz 
Karl von Preußen iſt geſtern vom Haag hier ange⸗ 


Rotterdam, den 18. Jul. (Allgem, Ztg.) Die 
Cholera hat in der- letzten Seit unglücklicher Weiſe 
ugenommen, und die Zahl der Todten beträgt ſchon 
oer 100. Seit einigen Tagen ſcheint fie indeſſen 
doch nachzulaſſen. Der Name der Cholera iſt übri⸗ 
gens ſchlimmer, als die Sache; denn die Sterblich⸗ 
keit iſt im Vergleich mit unſerer Bevölkerung jedens 


falls aͤußerſt gering. 5 


kommen. 


B e I. g. i e n. 

Brüſſel, den 26. Juli. Ihro Majeftät die Kö⸗ 
nigin der Belgier iſt vorgeſtern Morgen um halb 5 Uhe 
von einem Prinzen entbunden worden. Eine Artille⸗ 
rieſalve von 101 Schuͤſſen zeigte diefes glückliche Er⸗ 
eigniß an. um 5 Uhr wurden mehrere Eilboten an 
die Herren erſten Praͤſidenten des Caſſations⸗ und des 
Appellations⸗ Hofes von Brüſſel, fo wie an die übri⸗ 
gen Perſonen, welche der Entbindung beiwohnen ſoll⸗ 
ten, abgeſchickt. Mehrere Kuriere wurden nach ver⸗ 
ſchiedenen Punkten expedirt. Das Protokoll über die 
Entbindung ward um 11 uhr abgefaßt. Alle zur 
Unterzeichnung deſſelben berufene Perfonen wurden in 
das Zimmer der Königin eingeführt, wo ihnen das 
koͤnigliche Kind vorgezeigt wurde. Der Zuſtand der 
Koͤnigin und des jungen Prinzen iſt befriedigend. Der 
General d' Hane iſt abgereiſet, um dem Könige Lud⸗ 


wig Philipp diefe Nachricht zu uͤberbringen, die er 
auch ſchon durch den Telegraphen erhalten haben wird. 
Der Major Lagotellerie iſt mit derſelben Nachricht 
nach Coburg abgegangen. Die Ceremonie der Taufe 
wird in der St. Gudula⸗Kirche ſtatt finden. Der 
Tag iſt noch nicht beſtimmt, allein man glaubt, daß 
es der 1. oder 2. Auguſt ſeyn werde. Der König 
Philipp, durch den Herzog von Nemours repräſentirt, 
wird Pathe, die Königin der Franzoſen Pathin ſeyn. 
Der Prinz wird die Namen Leopold Philipp Vickor 
Ernſt führen. — Durch den Erzbiſchof von Mecheln hat 
vorgeſtern Nachmittag die Nothtaufe des neugeborenen 
Prinzen ftatt gefunden. Die feierliche Tauf-Ceremo⸗ 
nie wird in den erſten Tagen des Anguſt ſtatt finden. 
Der Miniſter des Auswärtigen hat Notifikationsſchrei⸗ 
ben über die Geburt des Prinzen, die durch den Koͤ⸗ 
nig. unterzeichnet wurden, für den heiligen Vater, den 
König von Großbritannien, den König von Preußen 
den Kaiſer von Oeſterreich, den König beider Sitilien, 
die Könige von Schweden, Daͤnemark, Sardinien, x. 
ꝛc. ausgefertigt. Auch dem franzöf. und dem engl. 
Geſandten, ſo wie dem Geſchaͤftstraͤger der Vereinkg⸗ 
ten Staaten, wurde die Geburt durch den Miniftee 
ſchriftlich angezeigt. } 
Brüffel, den 28. Juli. (J. de la Belgique.) 
Der Kronprinz wird den Titel eines „Herzogs von 
Brabant“ führen und in der katholiſchen Reli⸗ 
gion erzegen werden, „um,“ wie der König in ſeiner 
Antwort auf die Anrede der Deputation der Stande 
ſich ausdrückte, „ihn mit der Nation mehr zu identi⸗ 
fieiren.” —, Zwei Frauen, die am naͤmlichen Tage 
wie die Koͤnigin, zu Bruͤſſel entbunden wurden, ba⸗ 
ben, wie man verfichert, jede 500 Francs auf Befehl 
Ihrer Majeſtaͤt empfangen. f 
- G e ſt e x x ei ch. | 
Wien, den 22. Juli. Die Abreife JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin nach Prag iſt auf kuͤnf⸗ 
vn ee 0 5 d. 1 feſtgeſetzt. Die 
uͤckreiſe Ihrer Majeſtaͤten erfolgt im S 
tu Bin. 5 9 W ee 
chleſ. Stg.) In Prag wird die ſaͤchſiſche Koͤnigs⸗ 
Familie unſerem Kaiſer⸗Paare einen 3 
weshalb ſich auch der königlich ſaͤchſiſche Geſandte 
an unferem Hofe, Baron v. Uechtritz, in den naͤch⸗ 
ſten Tagen nach Prag begeben wird. — Se. Durchl. 
der Fürſt Metternich iſt am 17. mit feiner Familie 
und zahlreicher Dienerſchaft nach Koͤnigswarthe abge⸗ 
gangen; man ſchließt aus dieſem Umſtande, daß er 
hohe Geſellſchaft zu erwarten ſich bereit haͤlt, und 
glaubt auch, daß JJ. MM. vielleicht die Güter des 
Fürſten mit einem Beſuche beehren dürften. — Das 
von dem Unterſuchungs⸗Gerichte uͤber General Zucchi 
gefaͤllte Todes⸗Urtheil iſt von der Appellations⸗Be⸗ 
hoͤrde in 20 jährige Feſtungsſtrafe verwandelt worden. 
(Hamb. Corr.) Man erwartet ſtündlich die Nice 


dertunſt J. k. H. der Frau Erzherzogin Sophie, Ge⸗ 


mahlin des Erzherzogs Karl; beteits find die Ka⸗ 
nonen, welche dieſes Ereigniß der Hauptſtadt verkuͤn⸗ 
den ſollen, auf der Baſtei der Stadt aufgeſtellt. 


Durch außerordentliche Gelegenheit find effieielle - 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 16. Juli 
hier angelangt. 
von dem vollzogenen Uebergange der agyptiſchen Urs 
mie über den Taurus und von der hierauf erfolgten 
Einſchiffung des kaiſerlich ruſſiſchen Hülfscorps, wel⸗ 
ches am beſagten Tage Morgens mit einem leichten 
Südwinde die Rhede von Bujukdere verließ, um in 
das ſchwarze Meer zurückzukehren. Die engl. Eska⸗ 
dre unter Admiral Malcolm hatte bereits am 2. Juli 
von den Dardanellen weg nach Samos ſich gewendet. 

Wien, den 23. Juli. Das Amtsblatt zur heuti⸗ 
gen Wiener Zeitung enthalt nachſtehendes Circulare 
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Oeſter⸗ 
reich unter der Enns, die Sekte Ciovine Italia 
(das junge Italien) betreffend: „Als vor zwölf Jade 
ren die Sekte der Carbonari die bürgerliche Ordnung 
in den Staaten Italiens mit einem gaͤnzlichen Um⸗ 
ſturze bedrohte, haben Se. k. k. Majeſtät, um Aller⸗ 
höchſtihre. Unterthanen vor den gemeinſchaͤdlichen Leh— 
ren und der Verführung dieſer Sekte zu warnen, die 
eben fo verbrecheriſchen als ſtaatsgefaͤhrlichen Zwecke 
derſelben durch die Verordnung vom 16. Nov. 1821 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft allgemein bekannt ma⸗ 
chen laſſen, damit unerfahrene und leichtſinnige Men⸗ 
ſchen, denen die Oberen dieſe Zwecke forgfältig ver⸗ 
hehlten, hiecuͤber belehrt, von der Theilnahme an der 


Verbindung der Carbonari abgehalten würden. — 


Die gleiche vaͤterliche Sorgfalt des Landesfürſten bes 
ſtimmte Allerhöͤchſtdenſelben, nunmehr die nämliche 
Maaßregel in Beziehung auf die im Laufe der neuen 
Zeilereigniſſe gebildete, nicht minder gefährliche, viel⸗ 
mehr einen gefteigerten Grad der Carbonaria darftellende 
Verbindung unter der Benennung Gioyvme Italia 
(des jungen u anzuordnen. — Die Tendenz 
Liefer Vereinigung iſt der Umsturz der beſtehenden 
Regierungen und der geſammten bürgerlichen Ordnung; 
die Mittel, deren fie ſich bedient, find die Verfüh⸗ 
rung und ſelbſt der durch geheime Obere in Form 
von Vehmgerichten ausgeſprochene Mord. — So wie 
es ſich nun von ſelbſt verſteht, daß Jeder, welcher 
dieſe hochverraͤtheriſchen Zwecke kannte, und demun⸗ 
geachtet in die Geſellſchaft der Ciovine Italia trat, 
nach dem ß. 52 des Sttafgeſetzbuches über Verbre⸗ 
chen, des Hochverraths ſchuldig iſt; oder wenn er 
nach den Fh. 54 und 55 deſſelben Strafgeſetzbuches, 
da ihm der Zweck ſchon bekannt war, die Fortſchritte 
dieſer Verbindung nicht hinderte oder die Mitglieder 
derſelben anzuzeigen unterließ, ſich dieſes Verbrechens 
mitſchuldig gemacht hat, und die von dem Geſetze 
darüber verhängte Strafe verwirkte; eben fo wird ſich 


Sie enthalten die beſtimmte Anzeige 


vom Tage der Kundmachung gegenwaͤrtiger Verord- 
nung detemand mehr mit der Unwiſſenheit des Swek⸗ 
kes der Grſell daft Ciovine tlalia entſchuldigen 
konnen. — Wer dab er immer von dieſem Zeitpunkte 
an in die gedachte Verbindung tritt, oder die Fort⸗ 
ſchritte derfelsen zu kindern, oder ihre Mitglieder ans 
Zuzeigen ferner unt rlaͤßt, wird nach den Beſtim⸗ 
mungen der 1% 52, 53, 54 und 55 des Strafgeſetz⸗ 

buches abgeurtheilt werden.“ 


Teplitz, den 26. Juli. (Privatmitth.) Die Zahl 
der in der Badeliſte aufgenommenen Badegäfte — 
blos Durchreiſende oder nur einige Tage in den Gaſt⸗ 
höͤfen Verweilende werden nicht darin aufgeführt — 
beträgt jetzt 1950 Partjeen. Sie wird durch die An⸗ 
kunft Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen und feinee 
nachſten Umgebungen gewiß auf 2000 ſteigen. Man 
glaubt hier allgemein, daß es nun auch einen Tep⸗ 
liser Congreß geben koͤnne, wie es 1819 einen Karls⸗ 
bader gab, verſteht ſich blos von den Bevollmachtig⸗ 
ten der drei Großmächte. Der General Tatitſcheff, 
ruſſ. Geſandte in Wien, ſoll zwar unwohl ſeyn, be⸗ 
finder ſich aber wahrſcheinlich jetzt ſchon beim Fürften 
Staatskanzler in Koͤnigswarthe bei Marienbad. Auch 
Graf Pozzo di Borgo wird erwartet. Auch der Graf 
St. Aulalre ſoll herkommen. Natuͤrlich werden die 
anderen Diplomaten von Berlin und Dresden nicht 
ausbleiben, die dort von verſchiedenen Regierungen 
accreditirt find, und fo werden die Badegäfte, wenn 
ſie bei der jetzigen rauhen Witterung einigen Froſt 
empfinden ſollten, ſich wenigſtens alle Mittage in der 
großen Allee des Schloßgartens an den Ausſtrahlun⸗ 
gen der Diplomatie ſonnen koͤnnen. Unſere Haus⸗ 
wirthe und Gaſtgeber find voll ſanguiniſcher Hoffe 
nung, daß ſich die Silbergulden in Dukaten und 
Friedrichsd'or verwandeln werden. 


aa er aa ER 

Man meldet aus Genf unter dem 12. Juli: „Die 
Privatnachrichten, welche man hier aus Piemont er⸗ 
haͤlt, melden noch nichts davon, daß die Strenge der 
fardin. Regierung ſich bald mildern werde. Zu Aus 
rin verwendet die Polizei beinahe ihr Auge nicht von 
Leuten, die nur im geringſten Berdachte des Libera⸗ 
lis mus ſtehen. Der Marquis v. F. ., einer der 
reichſten Eigenthümer des Landes, ſah ſein Hotel bei 
Nacht von einem Trupp Polizeiſoldaten angefallen, 
die in ihren Nachſuchungen ſogar ſo weit gingen, daß 
ſie ſeine Strohſaͤcke und Matratzen öffneten, und eine 
Dame, die erſt kuͤrzlich niedergekommen war, aus ih⸗ 
tem Bette auffichen machten. Gleich den folgenden 
Tag verabſchiedete der Marquis alle feine Bedienten, 
und reiſete mit ſeiner Familie auf eines ſeiner Land⸗ 
güter, von wo er dann den Weg nach der ez 
angetreten hat. — Ein anderer Edelmann, M 8 
v. B. ehemals ein Freund des Sn I 
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nn, und der in dem erſten Tagen der Revolution 
von 1821 ſein Adjutant geweſen, konnte nur unter 

Bedingung die Erlaubniß erhalten, in Turin zu: 
leiden, daß er unaufbörlid einen Unteroffizier der 
Earabiniere um ſich haben werde, der ihn nie aus 
deim Auge verliert.” 


>“ Frankreich. 
Straßburg, den 24. Juli. (Schwaͤb. Merk.) 
Die Verfügung der meiſten Prafekten im den Depar⸗ 
toments, wodurch ſie das Juliusfeſt auf einen einzi⸗ 
gem Tag beſchrankten, unter dem Vorwande, damit 
der Ackerbau nicht darunter Noth leide, während im: 
den Stadien wenig oder gar keine Ackerbauer woh⸗ 
nen, und es übrigens Jedem freiſteht, das- Feſt zu: 
feiern oder nicht zu feiern „ hat, viel Mißvergnügen 
verurſacht, da man in dieſen Beſchlüſſen Mißtrauen. 
wegen zu beſorgender Unruhen und den Wunſch zu 
emercken glaubte, die Juliusfeſtlichkeiten ſo ſchnell 
wie moͤglich zu beſeitigen. Der König ſcheint Kunde 
von dieſem Mißvergnügen erhalten zu haben; er hat 
daher in einem unmittelbaren Schreiben an die Praͤ⸗ 
felten befoblen, daß wenigſtens zwei Tage geſeiert 
werden muͤſſen. Das Feſt wird demnach bei uns 
naͤchſten Freitag Abend durch Glockengelaute und Ka⸗ 
nonendonner angekündigt werden, der Sonnabend 
wird dann der Trauer um die gefallenen Juliuskaͤm⸗ 
pfer, der Sonntag der Freude wegen des errungenen 
Sieges gewidmet ſeyn. — Der neue Kanal erregt 
mit jedem Tage freudigere Hoffnungen fuͤr das Wie⸗ 
deraufblühen unſeres fo lange gelaͤhmten Handels. 
Vor einigen Tagen iſt — für uns Straßburger ge⸗ 
wiß eine hoͤchſt merkwuͤrdige Erſcheinung — ein 
Schiff von Lyon angekommen; mehrere andere 
Schiffe ſind eingetroffen; unſere Stadt wird bald 
das Anſehen eines bedeutenden Hafens erhalten. 
Napoleon verdankt man die Gründung dieſes Kanals. 
Aus Dankbarkeit wünſchen nun die Elſaßer, daß er 
wieder feinen urſprünglichen Namen, „Napoleons⸗ 
Kanal“, erhalten moͤge. — Es iſt hier eine Bitte 
ſchrift im Umlauf, wodurch die Regierung dringend 
erſucht wird, von ihrem Vorhaben in Anſehung der 
Pariſer Feſtungswerke abzuſtehen. — Der keiche 
Banquier Herr Matisbonne iſt von dem Könige zum 
Adjunften des Maire ernannt worden. Er iſt iſtae⸗ 
litiſcher Religion, und es iſt dies das erſte Mal, 
daß ein Bekenner derſelben in unſere Munizipal⸗Ver⸗ 
waltung berufen wird. 
Paris, den 23. Juli. (Mess.) Der Akt der 
3 Donna Maria's durch die franzoͤſiſche 
gierung ſoll bereits unterzeichnet ſeyn, aber nicht 
t publicirt werden, bevor die conſtitutionellen Trup⸗ 
pen nicht beſetzt 7855 5 
Die Heerſchau der Nationalgarde wird diesmal in 
um Garten der Tuilerien ſtatt finden. Der Temps: 


bemerkt dabei, daß Ludwig Philipp auf dieſe Weite 
nicht die Boulevards entlang reiten, und ſich dem 
Volke zeigen werde, denn der Garten der Tuilerien, 
der wenig Raum derbiete, werde dem Publikum 
ſchwerlich geoͤffnet werden. — Nach demſelben Blatte⸗ 
wird die rue de la paix zu Paris den Namen rue 
Napoleon: wieder erhalten. 

Unter den Madchen, die von der Stadt Paris aus ge⸗ 
attet werden, befindet ſich auch eine junge Iſraelttin. 
Ihr Vater hat einen feiner Söhne in den Julitagen. 
im Kampfe verloren. Das junge Mädchen iſt eme. 
Demoiſelle Picard; ihr Bräutigam heißt Liepmann 
und iſt Jutius⸗Ritter. Die Heirath wird am 25. 
bereits nach den religidſen Gebräuchen im iſracliti⸗ 
ſchen Tempel geſchloſſen werden. 

Eine Commiſſien, beſtehend aus dem Marſchall 
Clauzel, als Prafidenten, den Generalen Bertrand, 
Herzog von Padua, Grafen Flahault, dem Prinzen 
von der Moskwa, dem Herzog von Elchingen, dem 
Baron Rayneval, Hrn. Gaetan Murat, General 
Gourgaud und General Dommaget (Sekretair), bat: 
ſich gebildet, um Beiträge zum Ankauf der auf Nas 
poleon's Geſicht geformten Larve zu ſammeln, welche 
ſich im Beſitz des Dr. Antomarchi befindet. Zugleich 
hat die Eommiſſion ſich an die Regierung gewandt, 
um die Erlaubniß zu erhalten, dieſe Original⸗Larve 
in dem Hotel der Invaliden zu deponiren., 0 

Der Stab der Nationalgarde wird, wie es heißt, 
an Se. Maj. den König die Bitte ſtellen, daß die 
Aſche Napoleon's nach Frankreich gebracht, und un⸗ 
ter der Vendome⸗Saͤule aufbewahrt werden möge: 

(Messager.) Man verſichert, daß der ſardiniſche 
Geſandte Hr. v. Salles geſtern dem Könige in einer 
Privataudienz einen. Brief des General Lafayette ge⸗ 
zeigt habe, der von Perſonen, die in der ſardiniſchen 
Verſchwoͤrung verwickelt find, ausgeliefert ſeyn ſollte. 
In dieſem Briefe wird zur Inſurrektion angereizt, 
und Frankreichs Hülfe verſprochen. So wie der 
König die Handſchrift ſah, erklärte er, daß der Brief 
nicht vom General Lafayette ſey, und ſandte ſofort 
einen Offizier nach Lagrange, dem Gute des Gene⸗ 
rals, um ihn von dem Unrecht, was ihm durch Une 
vorſichtige Freunde zugefügt ſey, zu benachrichtigen. 
Sollten es aber wol in der That Freunde des Ge⸗ 
nerals geweſen ſeyn, die ſich ſolche Ranke erlaubt haben! 

Hr. Lelewel, der ſchon von Lagrange, wo der Gen. 
Lafayette ihm einen Zufluchtsort gewaͤhrt hatte, vertrie⸗ 
ben war und nach Tours ziehen mußte, hat jetzt Befehl 
erhalten, auch dieſe Stadt zu verlaffen, und ſich ente 
weder nach Belgien oder nach England zu begeben. 

Vom Jura ſchreibt man: „Unſere Weinernte iſt 
von der Art, daß wir nur eine Sorge kennen, die: 
wie wir Raum für den Ertrag finden ſollen.“ 

Jetzt gehen ſchon zweifelhafte Nachrichten über die 
Getreide⸗Erndte ein; aus mehreren Departements 


wird gemeldet, daß die anhaltenden Regen ſehr viel 
Schaden thun, und wenn ſie nicht bald ein Ende 
nehmen, die ganze Ernte verderben werden. 

Paris, den 25. Juli. Geſtern hat die Regierung 
durch telegraph. Depeſche die Nachricht von der glück⸗ 
lichen Entbindung der Koͤnigin der Belgier erhalten. 

Der Miniſter des Auswärtigen hat die fremden 
Geſandten erſucht, der Einweihung der Statue Napo⸗ 
leon's im ganzen Corps beizuwohnen; es ſcheint jedoch, 
daß dieſe Zumuthung nicht günſtig aufgenomemn iſt. 
Herr Odilon-Barrot iſt von Sr. Maj. dem Könige 
in einer Privat⸗Audienz empfangen worden. Der 
Grund dieſer Zuſammenkunft iſt unbekannt. 

Bei Gelegenheit der Julifeſte wird, wie man ver⸗ 
ſichert, Graf Sébaſtiani zum Marſchall von Frank⸗ 
reich ernannt werden. 8 
Ein Journal meldet, daß der Marſchall Maiſon 
im Anfange des Auguſt nach Paris zurückkehren werde. 
Wenigſtens hat man noch nichts darüber gehoͤrt, daß 
er ſich auf feinen Geſandtſchaftepoſten zu St. Peters⸗ 
burg zu begeben gedente. 

Ein außerordentlicher Kurier iſt geſtern von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft nach Madrid abgeſchickt wor⸗ 
den. Zu gleicher Zeit iſt eine der vertrauteſten Per⸗ 
ſonen aus der Umgebung des Herrn v. Broglie 
nach Madrid abgegangen, um dem Hin. v. Rayne⸗ 
val, unſerem Bolſchafter an dem dortigen Hofe, 
muͤndliche Mittbeilungen zu uͤberbringen. 

Die Bilbſaute Napolcon's iſt, ftart mit einem ein⸗ 


fachen grünen Tuche, jetzt durch einen reicheren, mit 


goldenen Sternen geſchmückten Mantel verhuͤllt. 
Mean fagt, die Arbeiter ſelbſt haben die Ausgabe da⸗ 
für beſtritten. . 

Mess.) Ein Oberofſizier iſt vor einigen Tagen 
im Auftrage bes Kriegsminiſteriums abgereifer, um 
ſich in Breſt nach Liſſabon einzuſchiffen. Dieſer Ge⸗ 


ſandte überbringt die Anertennung Donna Maria's 


von Seiten Frankreichs. Doch wird er den Akt der 
Anerkennung erſt dann übergeben, ſobald die Truppen 
der jungen Königin Liſſabon eingenommen haben. 

(Mess.) So eben erfahren wir, daß am 13. die 
Flotte des Admiral Napier begegnet werden iſt, wie 
fie mit vollen Segeln auf Liſſabon zuſteuerte. Der 

Admiral hatte ſeine Flagge auf dem in der ſiegreichen 
Schlacht genommenen Juan VL. aufgepflanzt. 

‚(Mess. Das Journal du Havre giebt, ohne 

ie zu garantiren, die Nachricht, daß, Briefen 
des Admiral Napier zufolge, welche mit dem Paket⸗ 
root „Camilla“ kiggetreſſen ſeyen, Don Pedre in 

vilſabon eingerückt wäre (7). 

Man, meldet, daß der Vice» König von Negnoten 
zeinen Agenten nach London ſenden werde, der die line 
terhaudlung fortſetzen folk, die mit einer engliſchen 
Geſellſchaft wegen eines Kanals von der Meerenge 
von Suez bis zum Nil waren angeknuͤpft worden. 


Dieſe Unterhandlungen waren unterbrochen worden, 


weil die Geſellſchaft Couceſſtonen begehrte, die der 
Vice⸗König für zu hoch hielt. 

Vorgeſtern hat die erſte Vorſtellung der Oper Che⸗ 
rubini's, Ali Baba, unter einſtimmigem Beifall der 
Kenner, doch mit geringem des Publikums, ſtact ge⸗ 
funden. Die Herzöge v. Orleans und v. Nemours 
waren zugegen. ger 

Dem Cour. fr. zufolge befinden ſich jest 41,160 
Mann Linientruppen in und in der Nähe von Paris. 

Paris, den 27. Juli. Der Moniteur enthalt 
heute keine officielle Bekanntmachung. Man lann 
alſo nicht mehr an eine politiſche Amneſtie denken. 
Die angezeigten Verhaftungen deuten vielmehr dar⸗ 
auf hin, daß die Regierung eher beabſichtigt, die Ge⸗ 
faͤngniſſe zu füllen, als fie zu leeren. 

(National. Eine Menge Verhaftungen haben 
am 25. und 26. ſtatt gefunden. Die Polizei hat die 
Fäden eines großen Complottes aufgefangen. Man 
will naͤmtich ein Complott glauben machen. Da 
man ſich aber ſeit langer Zeit nicht mehr die Muͤhe 
nimmt, den Bürgern, gegen welche Verhaftspefehle 
erlaſſen werden, anzuzeigen, worin das Verbrechen 
beſteht, in deſſen Verdacht ſie ſtehen, oder deſſen ſie 
angeklagt find, fo konnen wir wol vermuthen, da 
die Annaherung der Jahrestoge des Juli 1830 die 
alleinige ÜUrſache der Vechaftungen ft, — Die Poll⸗ 
zei ſucht mehr oder minder beunruhigende Gerüchte 
unter den Poſten der Nationalgardiſten zu verbreiten. 

Mehrere Parifer Blatter behaupten jetzt, die Arbei⸗ 
ten an den Fortiſikationen von Paris ſeyen nur für 
die Julitage eingeſteut worden; nach dieſen aber und 
ſchon am 1. Auguſt würden ſie wieder fortgeſetzt. 

(Temps.) Hr. v. Talleyrand meldet aus London, 
daß das engl. Cabinet noch immer mit der Anerken⸗ 
nung Donna Maria's zögere. Unſcrerſeits iſt daher 
eine neue Note an daſſelbe abgegangen, worin das 
Cabinet von St. James zur Beſchleunigung ſeines 
Enſchluſſes aufgefordert wird, damit die Anerkennung 
ſtatt gefunden habe, bevor von Spanien aus eine 


ptervention zu Gunſten Don Miguels geſchehen 12 g 
ach⸗ 


— Im Hotel Braganza find wieder günftige N 
richten angekommen. Die ganzen Algarben haben 
ſich nunmehr für Donng Maria erklart und faſt in 
allen Städten wurden die Fahnen derſelben vor An⸗ 
kunft des conſtitutionellen Heeres aufgepftanzt. on 
Die Armee Don Miguel's wird auf 21,000 Mann 
angegeben, Er denen gr Marſchall Bourment ſo⸗ 
ich einen Sturm gegen Oporto auf allen Punkten 
2% Niagerduer machen will. i ig IR 
Das Konzert, welches hier am 28. (Sonntag) in 
den Gärten der Tuilerien angeſetzt if, erregt große 
Aufmerkſamkeit in der mußtalifihen Welt. Noch 


niemals hat man ein ſolches Orcheſter beifammen 


geſehen. Es find, wie geſagt, 500 exetutirende Pers 


Ar 


fonen, naͤmlich 200 Inſtrumentiſten und 300 Saͤn⸗ 
ger. Streichinſteumente find, mit Ausnahme von Con⸗ 
trabäflen , nicht dabei. Die Beſetzung der einzelnen 
Inſtrumente iſt folgende: 28 Clarinetten, 12 Floͤten, 
10 Oboen, 20 Hörner, 20 Trompeten, 16 Pofaunen, 
18 Fagotte, 15 Serpents, 22 Contrabaͤſſe, 3 Paar 
Pauken, 6 Trommeln und 2 große Trommeln. Der 
Chor beſteht aus 200 Maͤnnern und 100 Frauen. 
Es, werden folgende Muſikſtuͤcke ausgefuhrt werden: 
Die Oupertuͤren zu Wilhelm Tell und det diebiſchen 
Elſter von Roſſini und die zur Stummen von Por⸗ 
tici von Auber; eine Schlachtſymphonie von Schneitz⸗ 
böltt » welche den Kampf der drei Tage darſtellt; 
endlich mehrere Choͤre, worunter das Gebet aus der 
Stummen von Portici, ein Gebet für weibl. Stim⸗ 
men allein u. dgl. mehr. Die Eroͤffnung dieſes Kon⸗ 
zerts wird durch 400 Trommeln, die' einen Wirbel 
ſchlagen, damit Alles mehr ſtill werde, angezeigt. 
Toulon, den 12. Juli. Folgendes Nähere er⸗ 
faͤhrt man über die Landung der Herzogin von Berry 
ien in ein So wie die Agathe angelegt hatte, er⸗ 
chien in einem Boote der Graf Luccheſi-Palli, und 
begab ſich an Bord. Er ging in das Zimmer der 
Herzogin, und brachte dort eine Stunde mit ihr zu. 
Hierauf fuͤhrte er ſeine Gemahlin auf das Deck, und 
beſtieg mit ihr und ſeinem Vater das Fahrzeug, wel⸗ 
ches fie an's Land führen ſollte. — Die Herzogin 
hatte die ganze Seereiſe ſehr eilig betrieben, weil ſie 
noch vor dem Feſte der heiligen Roſalie, das in Nea⸗ 
pel mit großem Pomp gefeiert wird, einzutreffen wünfchte, 
Marſeille, den 12. Juli. Noch immer finden 
zahlreiche Auswanderungen aus Savoyen nach Frank⸗ 
reich ſtatt. Die franzoͤſiſchen Behörden zeigen ſich, wie 
verfichert wird, jetzt wohlwollender gegen die Flüͤcht⸗ 
linge; indeſſen beſteht man darauf, daß die Mili⸗ 
tairs ſogleich Dienſt in der Fremdenlegion nehmen. 
Rennes, den 15. Juli. Geſtern kam ein geket⸗ 
teter Transport von Sträflingen für die Bagnios bier 
an. Dabei iſt der gewandte Spitzbube, welcher den 
Hauptantheil an dem Medaillen⸗Diebſtahl hatte. Er 
iſt bekannt durch feine große Gewandtheit und ſein. 
häuſiges Entwiſchen von den Bagnios. Sein Leben 
kann nicht lang 1 0 ſeyn, um alle Strafen, zu 
denen er verurtheilt iſt, abzuſſtzen, denn die Zeit der⸗ 
ſelben beträgt zuſammen 117 Jahre. Es fell eine 
erpreſſe Ordre ſeinetwegen angekommen ſeyn, wodurch 
zr von den Uebrigen getrennt und nach St 
Michael . werden ſollte. 


n N 4 
Madrid, den 10. Juni. (Privatmitth.) Wir 
erhielten geſtern die Nachricht von der Wegnahme 
der portugieſiſchen Flotte durch Napier, welche bier 
einen ſchwer zu deſchrelbenden Eindruck machte. Die 
KLarliſten find durch dieſen Schlag ſehr beſtürzt und 
beflagen ſich darüber, daß die hieſige Regierung den 


t Saint⸗ 


Don Miguel ſeinen eigenen Huͤlfsquellen überlaffen 


hat; am meiften iſt man aber bei Hofe außer Faſ⸗ 


fung gebracht. Noch vor 2 — 3 Wochen that Don 
Miguel bei unſerem Cabinet Schritte, um eine Ar⸗ 
mee zur Huͤlfe zu erhalten, mit der er ſich der Lan⸗ 
dung des um jene Zeit von Oporto e en Villa⸗ 
flor entgegen ſetzen koͤnnte. Der König Ferdinand 
gab jedoch zur Antwort, daß, da Don Miguel den 
Don Carlos an ſeiner Abreiſe aus Portugal gehin⸗ 
dert, ja demſelben ſogar gerathen habe, den Bürgers 
krieg in Spanien nur noch mehr anzufachen, er nicht 


Partei fuͤr ihn nehmen koͤnne, weil er den Abſichten 


der jetzigen portugleſiſchen Regierung mißtrauen müfle. 
Jedoch ſind Befehle ergangen, be Truppen an der 
portugieſeſchen Grenze zu verſtaͤtken. 


Ort ug a l. 1 

(Köln. Ztg.) Nach Briefen aus Oporto haben 
die Migueliſten am 5. Juli wieder vergeblich die Linien 
von Oporto angegriffen und 600 Mann dabei einge⸗ 
buͤßt. Auch verfichern Reiſende, fie ſeyen feſt übere 
zeugt, daß in dem jetzigen Augenblick Liſſabon in 
der Gewalt der Conſtitutionellen ſey (2). 

(Hamb. Zig.) Das am 5. Juli vor Oporto vor⸗ 
gefallene Gefecht war ſehr blutig. Wie es ſcheint, 
hatten die Migueliſten die Abſicht, die Verbindung. 
mit San Joao da Foz abzuſchneiden, und wurden 
durch das Feuer ihrer Batterien am linken Duero⸗Ufer 
unterſtuͤtzt. Anfangs mußten ſich die conflitutionckten. 
Poſten zurückziehen; nachdem jedoch Verſtaͤrkungen 
herangezogen waren, wurden die Migueliſten mit gro⸗ 
ßem Verluſte zurückgedraͤngt. Als nun der Angriff, 
auf den linken Fluͤgel und das Centrum mißlungen 
war, machte der Feind noch einen Angriff auf den 
rechten Flügel von Vallongo und S. Cosme her, und 
ſuchte die Redouten von Campanhaa und Lomba zu 
u nehmen, wurde aber auch hier mit großem Ver⸗ 
luſte zurückgeworfen, wobei beſonders die Redoute 


Antas große Verheerung unter ihm anrichtete. Die 


Einwohner von Oporto haben ſich durch ihre muthige. 
Theilnahme an dem Gefechte ausgezeichnet. Auch 
Don Pedro war auf allen wichtigen Punkten zugegen 
und kehrte erſt Abends nach der Stadt zurück. Graf 
Saldanha wurde auf dem Schlachtfelde zum Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant ernannt, Brigadier Pimentel zum Ges 
neral⸗Major; mehrere Offiziere, worunter Hr. Georg 
Vanzeller, erhielten den Thurm⸗ und Schwert⸗Orden. 
Am folgenden Tage wurde die Nachricht von der 
Wegnahme der Migueliſtiſchen Flotte bekannt und er⸗ 
regte natürlich die größte Freude. Es wurde mit 
allen Glocken gelaͤutet, man ließ Raketen aufſteigen 
und die Volkshaufen fangen die conſtitutionelle Hymne 
in den Straßen, obgleich die Migueliſten ſowohl an 
dieſem Tage, wie am folgenden, beftändig bombar⸗ 
dirten. — Capit. Napier iſt von Don Pedro zum 
Grafen vom Cap St. Vincent erhoben worden. 
Bei lag: 


Beilage zu No. 63. des Correſpondenten von und für Schlefien, 


Dienſtag, den 6. Auguſt 1833. 
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Großbritannien. 5 
London, den 26. Juli. (Globe.) Von Gadir 
ſoll ein Schiff in Plymouth angekommen ſeyn, wel— 
ches bei Cap Vincent erfahren haben will, daß Na⸗ 
pier am 12. nach dem Tajo abſegelte und am 16. 
einen Angriff auf Liſſabon beabſichtigte. Auf der 
Hoͤhe des Felſens von Liſſabon angekommen, hörte 
man vom Bord des Schiffes eine ſtarte Kanonade 
in der Richtung des Tajo, und konnte mit Fernglaͤ⸗ 
fern mehrere volig aufgetakelte Schiffe ſehen. Ue⸗ 
berhaupt herrſcht heute in der City die Meinung 
vor, daß Napier Liſſabon genommen bat; jeden Aus 
genblick erwartet man offizielle Berichte. 3 
Oer beutige Globe enthält folgenden bemerkens⸗ 
werthen Artikel: „Es find Briefe aus Liſſabon vom 
10. d. Abends angekommen. Der Sieg Napier's 
ſchien damals im Publitum zu verlautbaren, doch 
nicht in dem Umfange, daß man deſſen Wirkung 
auf das Volk ermitteln konnte. Dieſe Briefe (pres 
chen von dem großen Nachtbeil, welcher erwachſe aus 
der bekannten Eiferſucht des Don Pedro gegen alle 
Perſonen in ſeinem Dienſte, und die aus der Furcht 
entſtieht, daß feine Tochter in die Regierung eingeſetzt 
werden koͤnnte, unabhangig von ihm ſelbſt. Dieſer 
Punkt duͤrfte jedoch wahrſcheinlich ohne ſein Zuthun 
abgemacht werden, ſobald Portugal die Koͤnigin erſt 
anertannt hat.“ 
(lobe.) An der Boͤrſe wurde verſichert, daß in 
der heutigen Conferenz im auswaͤrtigen Amte alle 
fünf Bevollmächtigte mit den hollaͤndiſchen über den 


von dieſen vorgelegten Praͤliminat-Traktat ehne. 


Aenderung übereingekommen ſeyen. 

Der Globe widerſpricht der Angabe in deutſchen 
Blaͤttern aus Konſtantinopel, daß dem Admiral 
Malcolm der Durchgang durch die Dardanellen ver⸗ 
weigert worden wäre, aus dem einfachen Grunde, 
daß der Admiral einen ſolchen Antrag gar nicht ge⸗ 
macht und auch nie die Abſicht hatte, die Dardanel⸗ 
en zu paſſiren. 

Lieutenant Randolph (der den Praͤſidenten der Ver. 
Staaten, General Jackſon, an der Naſe gezupft) iſt 

Liverpool angekommen; er hatte Amerika gleich 

ch dem Attentate ohne Weiteres verlaſſen. 

„Die Cholera hat ſich wieder gezeigt, doch nicht in 
einem Grade, der Unruhe erregen koͤnnte. 


Su 8 an d. 


„Odeſſa, den 15. Juli. (Oeſterr, Beob.) Das 
Damofſchiff „Newa“ iſt geſtern in 72 Stunden von 
Konſlantinopel hier angelangt und hat die Nachricht 


welcher der Bei abgeſetzt, 


mitgebracht, daß die von Sr. Maj. dem Kaiſer dem 
Sultan zu Huͤlfe geſandte ruſſiſche Flotte und Armee 
den Bosporus am 10. d. verlaſſen und ihre Richtun 
nach Feodoſia genommen hatte. Nach erfolgter ung 
ſchiffung der Landtruppen in jenem Hafen, um das 
ſelbſt der vorgeſchriebenen Quaxantaine unterzogen zu 
werden, wird die Flotte, dem Vernehmen nach, auf 
allerhöchſten Befehl wieder in, See ſtechen und erſt 
nach vollbrachter Besbachtungs-Quarantaine auf of⸗ 
fener See nach Sebaſtopol zuruͤcktehren. Zwei Trans⸗ 
portſchiffe mit einer Abtheilung der zu jener Expedi⸗ 
tion gehörigen Kranken, welche in das hieſige ugs 
rantaine-Laza elh gebracht werden ſollen, find bereits 
auf der Rhede von Odeſſa vor Anker gegangen, und 
ſechs andere werden noch erwartet. Der k. ruf. 
außerordentliche Botſchafter in Konſtantinopel, Graf 
Orloff, ſtand bei Abgang der „Newa“ im Begriff, 
ſich auf der Kriegs⸗Corvette „Penderaklia““ nach Odeſſa 
einzuſchiffen, wo er flündlid) erwartet wird. 
Griechenland. 8 
Die ehrloſen Rauber, welche in Arta fo ſchrecklich 
gehauſet haben, wurden von griechiſchen und türkifchen 
Truppen bis in die Gebirge von Epirus verfolgt. Ihr 
berüchtigter Anführer Tanil⸗Buſſi, von den tuͤrkiſchen 
Truppen verfolgt, fluͤchtete ſich auf griechiſches Gebiet, 
wo er in die Hände der griech.⸗bajer. Truppen fiel, 
Dan wird ihn wahrſcheinlich den Türfen ausliefern. 
Auch viele Griechen, welche jenen Raubzug mitge⸗ 
macht hatten, wurden gefangen genommen, und ſehen 
einer wohlverdienten, harten Beſtrafung entgegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin von Oeſter⸗ 
reich haben am 25. Juli das Luſtſchloß Schoͤnbrunn 
verlaſſen und ihre Reiſe nach Prag angetreten. 

der Allgemeinen Zeitung, „die 


In einem Aufſatz 
Streitkräfte der deutſchen Bundes ſtaaten im J. 1833“ 
uͤberſchrieben, werden dieſe, zu 1 per 100 berechnet, 
auf 362,815 Mann angegeben. 

In Gotha wurde vor Kurzem, als man einen 
Eiskeller graben wollte, ein Gewoͤlbe entdeckt, wel⸗ 
ches ſich in Gängen unter der Stadt in verſchiedenen 
Richtungen hinzieht und mehrere Ausgaͤnge in's Freie 
haben fol. In ſelbigem fand man Pferdeftälle und 
einen Thurm, welcher gerade unter dem Schloßhofe 
liegt; Alles noch ſo erhalten, als ob es erſt vor we⸗ 
nig Jahren ausgemauert worden waͤre. 2 

Einem Schreiben aus Syrakus vom 23. Juni zu⸗ 
folge, iſt . Tunis eine Empörung ausgebrochen, in 
nach Anderen von ſeinem 


Neffen, der ihm nach der Macht ſtrebte, ermordet 
worden iſt. e 
Neueſte Nachrichten. a 


‚ertin. Ueber die letzten Ereigniſſe im Königreich 


olen, ſo wie in Rußland ſelbſt, ſcheint noch ein 
tiefes Dunkel obzuwalten. So viel ſcheint indeſſen 
ewiß daß einige polniſche Juͤnglinge die Rolle des 
kucius Scävola und Horatius Cocles zu wiederholen 
beabſichtigten. Bei dem in Lithauen enthaupteten 
jungen Grafen Zallawitz — aus einer der erſten und 
reichſten Familien Polens — ſoll man Papiere gefun⸗ 
den haben, die hoͤchſt wichtige Aufſchlüſſe über dieſe 
letzte Verſchwoͤrung geben und von denen eine Abs 
ſchrift dem ruſſ. Geſandten in Paris überfandt wor— 
den ſeyn fol, 

Frankfurt a. M., den 26. Juli. Ueber den Ab- 
ſchluß des großen deutſchen Zollvereins möchte wol 
kein Zweifel mehr obwalten; ſeit einigen Tagen hoͤrt 
man auch, daß mit der Offenbacher Meſſe eine Ver: 
änderung durch dieſen Zollverein bewirkt, und daß 
ſolche wahrſcheinlich an einen andern Ort (man nennt 
Mainz oder Koͤln) verlegt werden durfte. Dieſe 
Nachricht macht keinen günſtigen Eindruck auf unſern 
Handelsſtand, vielmehr ſehen viele Kaufleute mit ban⸗ 
ger Erwartung der naͤchſten Zukunft entgegen, die uns 
ezweifelt unſeren Handelsverhaͤltniſſen abermals eine 
andere Richtung giebt. Beſonders wichtig für Frank⸗ 
Ir iſt die Frage: unter welchen Bedingungen Sach⸗ 
en hinſichtlich der Leipziger Meſſe beitritt, und hier⸗ 
auf iſt man daher beſonders geſpannt. 


ͤͤĩ³?7j“ f è ß ĩ˙ TEE 
Die bei der geſtrigen Beerdigung unſerer ſelig voll⸗ 
endeten Ehegattin und Tochter uns ſo vielfach bewie⸗ 
ſene Theilnahme an unſerem gerechten Schmerz war 
uns ein lindernder Balſam für unſere wunden Her⸗ 
zen; ſo ſehr wir auch dadurch auf's Neue uͤberzeugt 
worden find, wie viel wir an der Verewigten virlos 
ren haben. 
Allen unferen Freunden, die in unſerer troftlofen 
Lage ſich ſo freundlich und aufopfernd unſerer annah⸗ 
men, die Vollendete mit uns zu ihrer Ruheſtaͤtte be- 
gleiteten, und uns durch Worte des himmliſchen Tro— 
ſtes aufrichteten, ſo wie denen Freundinnen, welche 
die Gruft der Verewigten ſo lieblich und ſo ſinnig 
ausſchmuͤckten, ſagen wir hiermit unſeren gefuͤhlte⸗ 
ſten Dank, mit inbruͤnſtigem Gebet zu dem Regierer 
der menſchlichen Schickſale, daß er ſie vor aͤhnlichem 
ungemeſſenen Schmerz gnaͤdigſt bewahren möge Nur 
in dem Gedanken, daß der in die Wohnungen des 
himmliſchen Vaters eingegangene Geiſt der Verklär⸗ 
ten uns und ihre verwaiſten Kleinen als Schutzengel 
umſchweben, und daß ſie durch das Vorbild ihrer Tu⸗ 
end unſer Leben laͤutern und heiligen werde, fo wie 
in der tröftlichen Ausſicht auf ein künftiges frohes 
Wiederſehn, finden wir Linderung in unſerem Schmerz. 


‚Unerforfihtich ſind der Vorſchung Wege l Doch wol. 


„felſenfeſt auf Gott vertrauen. 
f Himmel ma 
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„Denn der Himmel ſieht das Ende!“ 

Sanft ruhe ihre Aſche! . 
Liegnitz, am 5. Auguſt 1833. 

Jochmann. 
Stillert und Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. > 
Sanft entſchlief geſtern Abend halb 9 Uhr An Als 
ters ſchwaͤche meine geliebte Mutter im 9ö5ſten Lebens⸗ 
jahre; welches ich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, Ihrer guͤtigen Theilnakme verfichert, hiermit er⸗ 
gebenſt anzeige. Liegnitz, den 5. Auguſt 1833. 
C. W. Wolff. 

— . EEE . LT 
Erklätun g. 8 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß mehrere 
meiner hochverehrten Gönner und Freunde, mit wel⸗ 
chen ich in Geſchaͤftsverbindungen zu ſtehen die Ehre 
habe, eine, ohne mein Wiſſen in die Liegnitzer Zei⸗ 
tung, unter meinem Namen eingerückte Abſchieds⸗ 

Empfehlung fo verſtanden haben, als ſey meine Rük⸗ 

kehr nach Liegnitz zweifelhaft; ſo finde ich mich zu 

der Erklärung veranlaßt: daß jene Anzeige nicht von 
mir herrührt, und daß ich mich freuen werde, nach 

Beendigung meiner Badekur dem Verfaſſer derſelben, 

falls er mir bekannt werden ſollte, meinen Dank fuͤr 

ſeine gütige, nicht zu verkennende, Abſicht perfönlich 

abzuſtatten. Teplitz, den 31. Juli 1833. 

Dr. F. W. Schmieder. 
Beachtungswerthe Pränumeratfons⸗ 
und Subſetiptions⸗ Anzeige. X 
1) Shakspeare's ſammtl. Werke in Einem 

Bande. Prachtausgabe. à 5 Thlr. 

2) Encyflopädie der geſammten mediziniſchen und 
chirurgiſchen Praxis, in 2 Bänden groß 
Lexikon⸗Format, jeder Band 50 bis 60 Bogen. 
a 25 Sgr. — 

3) Bulwer 's ſaͤmmtl. Romane, in gefälligem 
Taſchenformat, in 37 Bodyen. à 53 Thlr. 

4) Thomas von Kempis auserleſene Schriften, 

in 4 Bänden, jeder 16 Bogen ſtark, deutſch be⸗ 
arbeitet von J. A. Herderer. à 23 Thlr. 

5) Allgemeines Converſations⸗ Lexikon der chriſtl. 
Religion und Kirchengeſchichte für alt 
Confefſlonen, nach Quellen bearbeitet eon Dr. 
Ehr. Gotthold Heudecker. In 4 Bänden, jeder 
Band 36 bis 40 Bogen in großem Median⸗ 
Format. à 9 Thlr. 6 


Von ſaͤmmtlichen 5 Werken liegen beb 
gefaͤlligen Anſicht bei mir vor, gen Probebogen zur 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1833. 


H. Kroneckerſche Buchhandlung. 


a 


Veranntmachangen. 
Ebdictal⸗ Citation. u 
Die gar nicht bekannten Erben, deren Erben oder 
chſte Verwandte des für todt erflärten Bataillons⸗ 
Tambour Anton (Franz) Brizewski oder Briſeki 
vom ehemaligen Iren Schleſiſchen Landwehr: Infan⸗ 
terie⸗Regiment, aus Lublin in Polen gebürtig, und 
des Johann George Koiſchwitz von Würtſch-Helle, 
o wie die ihrem Leben und Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Erben des hieſelbſt verſtorbenen Rathsdiener 
Schenck, namentlich ſeiner vor ihm verſtorbenen 
Sohne, des Ziegelftreicher Gottfried Schenck zu Ka⸗ 
liſch, des Soldaten Johann Gottlob Schenck zu 
Breslau und des Einwohner Johann Heinrich Schenck 
zu Camin, deren Erben oder nächſte Verwandte, — 
werden hiermit vorgeladen, ſich in termino den 
“4. November 1833 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Frit ſch auf hieſigem Lande und Stadt⸗Ge⸗ 
richt einzufinden, und ihre Anfprüche auf den Nach⸗ 
laß nachzuweiſen und ihre Gerechtſame wahrzuneb⸗ 
men. Erſcheinen fie in demſelben nicht, fo wird der 
Nachlaß als ein herrenloſes Gut refp, dem Fiskus 
zugeſprochen, oder dem ſich gemeldeten und legitimir⸗ 
ten Erben zur freien Verfugung überlaſſen werden. 
Liegnitz, den 22. December 1832. 
Koͤnigliches Land- und Stadt- Gericht. 


Edictal⸗Citation. Nachdem uber das Ver⸗ 
moͤgen des hieſigen Handelsmann Philipp Brahl 
per Decretum vom 10. November 1832 der Con⸗ 
curs eröffnet, und zur Liquidation und Verification 
ſaͤmmtlicher Forderungen an die Maſſe auf : 
den 3. Oktober a.c, Vormittags um 10 uhr 
Termin anberaumt worden, ſo werden alle unbekannte 
Gläubiger bierdurch vorgeladen, in dem gedachten 
Termine vor dem Deputirten Hrn. Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Fritſch zu erſcheinen und ihre Anz 
ſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe prͤ⸗ 
cludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Credito⸗ 
ren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wid. 

Den am perſoͤnlichen Erſcheinen verhinderten Gläu⸗ 
bigern werden die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wenzel 
und v. Beyer als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Liegnitz, den 29. Mai 1833. ; 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Fräulein Hann in Neiſſe. 
SGoldſtein in Freiburg. a 

AZiſchlermeiſter Dittrich in Dobrilugk. 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1833. f 

: Königl. Preuß. Poſtamt. 
Aufforderung. Nachdem die zwiſchen den Gold⸗ 
arbeiter Chalybae us ſchen Eheleuten hieſelbſt bes 


ſtandene Ehe durch das Erfenntniß zweiter Suflanz 
de publ. 11. Mai dieſes Jahres rechtskräftig ge⸗ 
trennt worden, ſo fordere ich im Auftrage der ge⸗ 
ſchiedenen Frau Goldarbeiter Löten geborene 
Eckert, Diejenigen, welche begründete Anforderun— 


gen an den Goldarbeiter Herrn Chalybaeus zu 
haben vermeinen und inſofern dieſelben waͤhrend die⸗ 
fer Ehe entſtanden find, hiermit auf, ihre Anfprüche 
in dem zu dieſem Behufe auf den 24. Auguſt c. 
Vormittags I Uhr in meinem Geſchaͤfts⸗Zimmer 
(Schloßgaſſe Nro. 280.) anberaumten Termine, per⸗ 
ſonlich geltend zu machen. 

Liegnitz, den 24. Juli 1833. 

Haſſe, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Das Ober⸗Vorwerk des, von der Liegnitz Woh⸗ 
lauſchen Fuͤrſtenthums ⸗Landſchaſt erſtandenen 
Ritter-Gutes Petſchkendorf, Luͤbener lands 
raͤchlichen Kreiſes, ſoll als Dominium Ober— 
Petſchkendorf nebſt einer angemeſſenen Zahl in 
der Nähe des Ober-Hofes gelegener, dienſtfreier 
doͤrflichen Stellen, geſondert von den Vorwerken 
Mittel- und Nieder-Petſchkendorf nach der, im 
Jahre 1830 aufgenommenen beſonderen Charte, 
aus freier Hand verkauft werden. Die geſonderte 
Feldmark des Ober⸗Vorwerks enthält nach dem 
Vermeſſungs-Regiſter 


1 Morgen 8 Qudr. R. Hof⸗Raum 
„Sitten 
30090 173 Acker⸗Land 
20 112 Wieſen 
2060 83 Wald 
„ — Mergel = Grube 


a und Torf Stich, 
zuſ. 533 Morgen 117 Qudr. R. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen Beſichtigung 
von Ober Petſchkendorf, und wegen Verabredung 
der Kauf⸗Bedingungen, an die unterzeichnete 
Landſchafts⸗Direktion zu Liegnitz, oder an den land⸗ 
ſchaftlichen Guts⸗Bevollmaͤchtigten, den Landes⸗ 
Aelteſten, Koͤnigl. Premier-Lieutenant v. d. A., 
Polizei⸗Diſtrikts-Commiſſarius, Kreis⸗Deputir⸗ 
ten Siegnig.r Kreiſes, Herrn v. Rickiſch⸗Roſenegk 
auf und zu Kuchelberg bei Liegnitz, ſich gefaͤlligſt 
zu wenden. Liegnitz, den 15. Juli 1833. 

kiegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts Direktion. 
C. v. Tſchammer. 


Verkauf der goldenen Hufe bei Liegnitz 

Wegen Familſen-Verhaltniſſen bin ich ! 
mein gan; maſſio gebautes Vorwerk, genannt die 
oldene Hufe, aus freier Hand zu verkaufen. Es 
eſteht aus einem bequem eingerichteten Wohnhauſe, 
Paͤchter-Wohnung, Stallungen, großem Magazin, 
Scheuer und zwei Wagenſchuppen. An vorzuͤglichen 
Krauter-Ueckern find 80 Morgen, Wieſen 4 Morgen 
mit Erlen umgeben, Gemuͤſe- und Obſtgarten 5 Mor⸗ 


gen, auch wWräferei, zuſammen 89 Morgen, 

Das Nahere, iſt bei unterzeichnetem Beſitzer von 
Hohberg bei Goldberg zu erfahren, fo wie wegen Anz 
weiſung der Lokalitat der Magazin-Aufſeher Hoppe 
in-Liegnitz beauftragt iſt. W. Hoppe. 

Hausverkauf. Das mir gehoͤrende, auf der 
Goldberger Straße hieſelbſt belegene Haus, 3 Fenſter 
breit, 2 Etagen hoch und im beſten Bauzuſtande ber 
findlich, bin ich geſonnen, aus freier Hand, an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Zu dem Ende habe ich 
einen Vertaufs-Termin auf den 14. Auguſt d. J., 
Nachmittag um 3 Uhr, in dem gedachten Haufe 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige ergebenſt ein⸗ 
lade. Die naheren Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden. Die Beſichtigung dieſes 
Grundfiätes kann zu jeder beliebigen Zeit geſchehen, 

Liegnitz, den 1. Auguſt 1833. Verw. Gentner. 
Zwei gute Violinen, deren eine eine 
Steiner’ ſche, ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Zeitungs⸗Expeditjon. 75 ur 

— + —— — — —— — 

Zu verkaufen. Durch den Tod meines Schwie⸗ 
gervaters, des ehemaligen Stadtzzuſikus Simon zu 
Loͤwenberg, bin ich in den Beſitz deſſen ſaͤmmtlicher 
muſikaliſcher Inſtrumente nebſt Muſikalien gelangt. 
Erſtere beſtehen in einem Violon, einem Violon-Cello, 
Violinen, mehreren Blaſe-Inſtrumenten und Pauken, 
welche ich zu verkaufen geſonnen bin; und erſuche ich 
Kaufluſtige, ſich deshalb bei mir gefalligſt zu melden. 

Liegnitz, den 4. Auguſt 1833. 

Jablonsky, Riemermeiſter, 

ä Burggaſſe No. 248. 

‚Perruquiere, Henriette Werner, 

geb. Wegner, aus Berlin, 

empfiehlt ſich zu dem gegenwartigen Jahrmarkte in 

Liegnitz mit ſehr naturlichen Herren- und Damen⸗ 

Touren, wie auch mit allen Arten Platten mit, auch 

ohne Schloͤſſer, Flechten und allen Arten Locken nach 

der neueſten Fagon; auch mit Pomade und Oel, 

beides e — d verſpricht 
die reellſte und billigſte Bedienung. 

Ihr Logis iſt im Gaſthofe zum goldenen Loͤben, und 
ihr Stand auf dem kleinen Ringe vor dieſem Gaſthofe. 


— 


Anzeige. Unterzeichneter beſitzt einen ganz neuen, 
ſehr ſchoͤnen, zweckmaͤßig eingerichteten und geſchmack⸗ 


\ 


— 


voll verzierten Leichenwagen mit allem Zugehöͤr, 
und empfiehlt denſelben bei vorkommenden Fallen 
einem geehrten hieſigen ſowehl als reſp. auswärtigen 
Publikum gegen ein Billiges ganz gehorſamſt. Auch 
ſorgt er zugleich für die Trager. nr 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1833. 0 
Gottlieb John, Frauengaſſe No. 508. 
Aachener Feuerverſſcherungs⸗Geſellſchaft. 
Dieſe vaterländifche Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, 
deren Gewährleiftungs - Kapital laut Abſchluß für 
das vergangene Jahr von 1,080,512 Rthlr. auf 
1,164,674 Mehlr. geſtiegen iſt, mmmt auf Monate, 
ein und mehrere Jahre zu moͤglichſt billigen Prämien 
Verſicherungen auf bewegliche und unbewegliche Ge⸗ 
genſtände, als: Möbeln, Waaren, Getreide, Vieh 
und Gebäude, an, wobei ſedoch die Beſchaffenheit det 


letzteren einiger Beruͤckſichtigungen unterworfen ſind. 

Der unterzeichnete Agent dieſer Geſellſchaft iſt bes 
reit, ſedem ihm deshalb werdenden Auftrage ſofort zu 
genügen, und den erforderlichen Abſchluß zu beför⸗ 
dera, fo wie auch jeder Anfrage um Erläuterung zu 
entſprechen. Liegnitz, den 5. Auguſt 1883. 

Meltzer, vereideter Calculator. 

Zu vermiethen. Auf der Burggaſſe No. 252. 
find 2 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf 
Michaelis zu beziehen; auch kann zu dieſer Zeit 
Stallung für 2 Pferde nebſt Heu ⸗ und Strohgelaß 


vermiethet werden. 

Liegnitz, den 5. Auguſt 1833. Stanelli. 
— —— — — —— —— 
Geld-Cours von Breslau. 

Pr. Couraat 


vom 3, August 1833. J 
Briefe, Geld, 
314 
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den 3. August 1833. 
oͤchſt. P Nc Drei, Eiger m Pr. 
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